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Anderthalb Jahre Krieg .
Der Krieg , der wie ein ungeheurer Sturz zu kom-

men schien , rollt durch die Monate und Jahre ; so ries
wie breit , sou » endlich in der Zeit wie im Raum . Ihn
nach den gewohnten Abschnitten unseres Zeitgefühls mes¬
sen zu wollen , ist sinnlos geworden . Er schasst sich s . i -
nen eigenen Kalender . Tie Jrrtümer nochmals auszuzäh -
len , die wir haben berichtigen müssen , wäre trivial . Der
Zeitablauf ist nichts , der Inhalt alles . Wir verstehen
jetzt den Epochenkalender mancher Völker ; auch unser
Leben in dieser Zeit gliedert sich nicht nach Daten , sondern
nach Ereignissen . Das Weltjahr besteht aus Feldzügen ,
Eroberung von Ländern , neuen Kriegen , Ausblicken in
noch größere Unternehmungen .

Die Feinde Deutschlands haben dies verkannt . Sie
hatten vielleicht , äußerlich genommen , ein besseres Ur¬
teil über die wahrscheinliche Dauer des Krieges als
wir : aber sie hatten es ans Grund verkehrter Voraus¬
setzungen . Erschöpfung des Gegners aus militärischem ,
dann aus wirtschaftlichem , dann wieder aus militäri¬
schem und abermals wirtschaftlichem Gebiet war ihre
Voraussage ; die Zeit sollte für sie arbeiten . Aber die
Zeit arbeitet für niemand . Tie Geschehnisse samt ihren
Wirkungen befolgen ihre eigenen Gesetze, sie schaffen
die Zeit , aber werden von ihr nicht geschaffen .

Wir aber , die den Sieg der deutschen Heere im
Osten und Westen und Süden sahen , wir erkennen
in der langen Dauer des Kampfes nur das Kleid , das
einem kraftstrotzenden und über alles Erwarten riesigen
Körper angemessen ist . Die Größe des Erfolges selbst
ist es , die das Zeitmaß ausdehnt . Wer feindliches
Land erobert , muß einen vergrößerten Raum beherrschen ;
wer Bundesgenossen laln sicH zieht , dem erwachsen neue
Aufgaben : und der erfolgreiche Krieg verbraucht die
Zeit , wie er Holz und Kohlen , Menschen und alle Hilfs¬
mittel des feindlichen Landes verbraucht .

Es sind die Maße des deutschen Krieges , die sich
in den achtzehn Monaten so gut wie in den Millionen
Zahlen der Heere und den

'
Raumweiten der Kampf¬

plätze ausdrücken . Was geschehen ist , geschah weder
schnell nach langsam ; sondern notwendig . Seit dem
August 1914 besetzte Deutschland im Verein mit seinen
Bundesgenossen ein Gebiet , das an Grübe nickt weit

mehr hinter dem des Deutschen Reiches zurücksteht . Drei¬
malhunderttausend Quadra .k .lometcr in Polen und Ruß¬
land ; sünfzigtaus nd in Belgien und Frankreich ; an hun¬
derttausend in Serbien , Montenegro , Albanien . Zwei
Sommer : zwei länderbezwingcnde Feldzüge . Bis zum
Herbst 1914 war Belgien und Ostfrankreich unser ; in
vier Sommermonaten des folgenden Jahres führte eine
einzige ungeheure Angriffsbewegung die deutschen Heere
von den Beskiden durch ganz Galizien nach Warschau ,
Brest -Litowsk und Wilna . Zwei Herbste : während des
ersten wurde Westpolen , während des zweiten Serbien
erobert ; der Fall von Antwerpen und der Fall von Bel¬
grad haben das gleiche Datum .

In der Hoffmmgsscligkeit der Verlierenden haben die
Feinde gewähnt , nach jedem Abschnitt des Kampfes zu
behaupten : nun erst werde der wirkliche Krieg begin¬
nen . Nach dem bisherigen Verlauf sollte es sie nach
weiterer Steigerung nicht gelüsten . Ter zweite Krieg ,
seit dem Frühjahr 1915 , hat fast zehnmal so vi . l Boden -
släche gekostet wie der erste ; und sollte doch, gleich dem
jetzt angekündigten dritten , die Wiedergewinnung alles
Verlorenen bringen . Noch die vermeintliche Ruhezeit
aber , in der sie den „ Feldzug 1916 " rüsten , hat den
Zusammenbruch einer großen russischen Offensive und
— die Kapitulation des Königreichs Montenegro gesehen .
Zum ersten Mal , seit dieser Kampf ohne Maß begann ,
erklärt ein ganzes Volk sich für besiegt und macht nicht
mehr mit . Die Schwächeren unter unseren Gegnern
werden nachdenklich , die Neutralen richten sich auf einen
Sieg des Vierbundes ein . Wenn dies auch das Ende nicht
ist , so bringt es doch Gewißheit darüber , welches das
Ende sein wird .

Lttlschkr K .T .V.
GnsHrs Hanptqnarttev , den 29 . Januar

Westlicher Kriegsschauplatz .

Nordwestlich des Gehöftes La -Fvlin (nordvstl . von Neu¬
ville ) stürmten unsere Truppen die feindliche Gräben in
1500 Meter Ausdehnung , brachten 237 Gefangene , darunter
1 Offizier und 9 Maschinengewehre ein .

Vor der kürzlich genommenen Stellung bei Neuville
brachen wiederholt französische Angriffe zusammen , jedoch ge¬

lang es dem Feind einen zweiten Sprengtrichter zu besetzen.
Im Westteil von St . Laurent (bei Arras ) wurde den

Franzosen eine Häusergruppe im Sturm entrissen .
Südlich der Somme eroberten wir das Dorf Frise und

etwa 1000 Meter der südftch anschließenden Stellung . Die
Franzosen ließen unverwundet 1 ' Offiziere , 927 Mann , 13
Maschinengewehre und 4 Minenwerfer in unserer Hand .

Weiter südlich bei Lichons drang eine Erkundigungs¬
abteilung in die 2 . feindliche Linie vor , machte einige Ge¬
fangene und kehrte ohne Verluste in ihre Stellungen zurück.

In der Champagne lebhafte Artillerie - und Minenkämpfe .
Auf der Combreshöhe richtete eine französische Spreng¬

ung nur geringen Schaden an unserem vorderen Graben an .
Unter beträchtlichen Verlusten mußte sich , der Feind , nach

einem Versuch den Trichter zu besetzen, zurückziehen.
Bei Apremont , östlich der Maas , wurde ein feindliches

Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze heruntergeholt . Der
Fahrer ist tot , der Beobachter schwer verletzt .

Der Luftangriff auf Freiburg in der Nacht zum 28 . Jan .
! hat nur geringen Schaden verursacht . Ein Soldat und 2
j Zivilisten sind verletzt .

j Oestlicher Kriegsschauplatz .

! Tie Lage ist im allgemeinen unverändert .
! Bei Berestiny wiesen öfter . - nng . Vortruppen mehrere
j ussische Angriffe ab .

j Balkan - Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Ten 30 . Januar

- An und südlich der Straße Neuville dauernten die Kämpfe
um den Besitz der von uns genommenen Stellungen an .

Ein französischer Angriff wurde abgeschlagen .
Die südlich der Somme eroberte Stellung , hat eine Aus¬

dehnung von 3500 Nietern und eine Tiefe von 1000 Metern .
Im ganzen sind dort IV Offiziere , 1270 Mann , darunter
einige Engländer , in unsere Hand gefallen . Die Franzosen
versuchten nur einen schwachen Gegenangriff der leicht ab¬
gewiesen wurde .

In der Champagne kam es zeitweise zu lebhaften Ar¬
tilleriekämpfen .

Auf der übrigen Front war die Feuertätigkeit durch un¬
sichtiges Wetter beeinträchtigt .

k ^ nglancis Verrat — äeutsetie lat .
Noman aus der Zeit des Weltkriegs von M . Blank .

Fortsetzung .

Ter Marquis blickte den Lord überrascht an , dann
erst schien er dessen Entgegnung zu begreifen :

„ Ah , Sie wollen selbst sorgen , daß solche Unan¬
nehmlichkeiten entstehen ? "

„ Ich will gewinnen ! Und in der Liebe und im
Geschäft ist jedes Mittel erlaubt .

"

„ Ich hörte das gleiche Wort über den Krieg .
"

Da schob Lord Beressord wieder die Schultern hoch
und gab darauf jene Antwort , die englisches Denken und
Fühlen am treffendsten kennzeichnet :

„ Im Krieg ? Ja ! Aber ein Krieg ist doch auch ein
Geschäft .

"

Ms Graf Gyönghövy etwas später seine Dochter
ausgesucht hatte , um mit ihr nach der Bucht hinunter
einen kleinen , bereits gewohnten Spaziergang zu ma¬
chen, da bemerkten die beiden aus den Straßen eine be¬
reits gesteigerte Erregung , als wäre etwas Außerordent¬
liches vorgefallen . Menschen standen in Gruppen bei¬
sammen , und von oben von der Kasba herunter mar¬
schierte eine Reihe von Truppenzügen dem Hafen zu .

Dabei sagte der Graf Kokoman Gyönghövy zu sei¬
ner Dochter :

„ Weißt du schon, was heute im Hotel geschehen
ist ?"

Maria Gyönghövy dachte an Peter Brandenstcin
nur von dem würde ihr Vater zu erzählen wissen . Sie
ahnte es , aber sie verriet es nicht .

„ Nein !"

„ Soldaten waren gekommen , um den Herrn Bran¬
denstein zu verhaften , der ihnen aber noch zur rechten
Zeit entwischt ist .

"
. „ Warum sollte das geschehen ?"

.

„ Er ist ein Spion ! Wir dürfen froh sein , daß er
nicht häufiger in unserer Gesellschaft verkehrte .

"

„ Ich verstehe das nicht . Ist das so schlimm , wenn
jemand für sein Vaterland das Leben einsetzt , wenn er
der höchsten Gefahr trotzt , um seinem Vaterland einen
Dienst zu erweisen ?"

„ Tu vergißt , daß wir hier als Gäste weilen - Und
es hätte dadurch leicht ein Schatten auch auf uns fallen
können . Dabei ist eben ein Spion nie ein ehrlicher
Mensch .

"

„ Vater ! Ich weiß ja nicht , ob Herr Brandenstein
wirklich ein Spion ist .

"

„ Mir hat es Lord Beressord erzählt ; dieser hat vor¬
her auch mit dem Offizier der Zuaven gesprochen und
ihn darauf aufmerksam gemacht , den Entflohenen am
sichersten im Hafen zu suchen .

"

„ Lord Beressord !" Marta Gyönghövy dachte sofort
an den Vorfall im maurischen Pavillon im Garten des
Hotels , an das Zusammentreffen zwischen Peter Bran¬
denstein und dem Lord Beressord . Und dabei hatte
sie das Gefühl , als könne nur der Lord der Verräter
Brandensteins gewesen sein .

„ Ein Spion nutzt immer die Gastfreundschaft , die er
genießt , aus , um den Gastfreund zu verraten .

"
Dieses harte Urteil , das damit ihr Vater über Peter

Brandenstein fällte , spürte sie, als sollte es ihr selbst
gelten -

„ Aber dafür setzt er doch sein Leben ein . Und
das tut er nicht um seiner selbst willen , sondern für
sein Vaterland .

"

„ Meistens arbeiten Spione für Geld . "
„ Herr Brandenstein nicht , ganz gewiß nicht . Be -

denke doch, daß er ein Deutscher ist , sogar ein deutscher
Offizier . Du weißt doch auch , wie wir von Serbien
verhöhnt und angefallen worden sind , wie auch Rußland
uns nun bedrohen möchte , und daß Habei Deutschland
sofort seine Bündnistreue zusicherte . "

„ Gewiß ! Ich weiß auch , daß Deutschland seine Treue
ohne Bedenken mit Blut beweisen würde . Ich will auch
gar nicht der Ankläger des Herrn Brandenstein sein ,
auch nicht entscheiden , ob er nun wirklich ein Spion ge¬
wesen ist oder nicht . Aber wir müssen in so gefährlichen
Zeiten doppelt vorsichtig sein ; es kann leicht eine Gefahr
auch aus uns kommen . Sollte die jetzt immer drohende
Entscheidung aus Krieg fallen , dann können auch uns
schwere Tage bevorstehen . Allerdings hat sich Lord Be -
resford bereit erklärt , für mich bürgen zu wollen .

"
Wiederum Lord Beressord ! Ohne Beweise und

Gründe zu haben , hegte Marta Gyönghövy doch nur Miß¬
trauen gegen eine Hilfe , die von diesem Manne kommen
sollte . Sie hatte seinen Blick damals im maurischen
Pavillon nicht vergessen . Sie wollte keine Hilfe , die
von diesem Manne ausgehen sollte .

„ Aber wenn die Zeit so gefahrdrohend ist, dann
wäre es doch am besten , Algier sofort zu verlassen . Das
könnte in ein paar Tagen geschehen sein , bis morgen
vielleicht schon . Willst du das nicht ? "

„ Aber wir wollten doch noch einen Monat hier
bleiben !"

„ Ich verzichte gerne , Väterchen . Und werde froh
sein , wenn wir unsere Heimat wieder sehen . Fahren wir !
Ja ? Es fährt ja jeden Tag ein Schiff nach Neapel . Und
von dort aus erreichen wir bald die Heimat . Ich bettele
nicht umsonst . Nicht wahr , Väterchen ?"

„ Gut , wenn du es willst , dann können wir mor¬
gen bereits fort .

"

„ Ja ! Das ist das Beste , da wir nicht wissen , was
kommen kann .

"

„ Sieh dorthin ! "
Gras Gyönghövy war mit einem Male stehen ge¬

blieben und wies in eine der Straßen , die vom Hafen
heraufführten . Ta zogen vor eftrem Trupp von Zuaven
johlende Neger und Straßcnpöbel her ; in dem schrillen
Gekreisch der Stimmen waren einzelne Rufe zu hören ,wie : „ Ein Spion !" „ Schlagt ihn tot !" „ Steinigt ihn !"
, Ein Spion !"



Gegen abend eröffnetcn bei klarem Sicht die Franzosen
lebhaftes Feuer gegen unsere Front , östlich von Pont a
Mousson. Vorgehende feindliche Infanterie -Abteilungen
wurden vereitelt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Balkan -Kriegsschauplatz .

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .

I °' pp - u ' rs .
Paris . (Havas . ) Während dichter Nebel erschien am

Samstag abend gegen 11 Uhr ein Zeppelin und warf über
Paris mehrere Bomben ab , denen ziemlich viel Personen
zum Opfer fielen' An einem Punkte wurden 15 Personen
getötet, an einem anderen ein Manu und 3 Frauen . Ein
Haus wurde zerstört , auch wurde vielfach Materialschaden
angerichtet. Die Jagd der Flugzeuge auf den Zeppelin
blieb vergeblich . Bis Is .llhr Nachts lag Paris in völligem
Dunkel.

Der Weltkrieg.
Ob französische Blätter recht berichtet sind , wenn sic

in den jüngsten Kämpfen bei Neuville -Saint Vaast die
Anzeichen einer Offensive größeren Stils erblicken , möge
dahingestellt sein ; allem Anschein nach aber nehmen diese
Kämpfe an Heftigkeit zu und gewinnen an Bedeutung .
Der gestrige Tag war in diesen Kämpfen für unsere
Truppen besonders erfolgreich. Sie entrissen den Fran¬

ken nahezu 3 Kilometer ihrer Stellungen und machten
nsgesamt an 2000 Mann zu Gefangenen . Der Haupt --
chlag wurde südlich der Somme geführt , wo das Dorf
srise von uns erobert wurde . Hier fiel auch der größte
teil der Gefangenen in deutsche Hände . Nach alledem
ist es wohlverständlich, daß die französische Presse hinter
diesen Kämpfen den Beginn einer neuen großen Kampf--
Periode wittert . Aus dem französischen Bericht ist er-
sichtlich, daß auch in französischen militärischen Kreisen
diese Vermutung gehegt nnrd ; denn die auf der ganzen
Westfront unternommenen französischen, allerdings ver-
geblichen und teilweise verlustreichen Angriffe körien nur
dahin gedeutet werden, daß die Franzosen eine deutsche
Truppenkonzentration verhindern wollen . Wenn aber
tatsächlich die deutsche Heeresleitung den Zeitpunkt ein¬
mal für gekommen erachtet, um zu dem vernichtenden
Schlage auszuholen , werden sie auch derartige franzö¬
sische Manöver an der Ausführung ihres Borhabens
nicht zu hindern vermögen .

Ter Luftangriff auf Freiburg ist schadloser ver¬
laufen , als man es wohl hie und da zunächst befürchtete.
Nach der heutigen amtlichen Feststellung ist nur geringer
Schaden verursacht und nur drei Menschen verletzt wor¬
den.

Die Ereignisse im Welten .
Der französische Tagesbericht.

DD.B . Paris, 29 . Jan . Amtlicher Bericht von gesternibend : Im Artois war der Artilleriekampf besonders leb¬
haft . Der Feind richtete nacheinander Angriffe auf verschie¬
dene Punkte unserer S . - ' t . Westlich von Lote 140 südlich
Zlvenchy gelang es dem Feind nach einer Reihe von Minen-
jprengungen in einem gewissen Teil unserer vorgcjchobenen Schiit -
;engröben Fuß zu fassen. Ein anderer Angriff , der gleich¬
zeitig gegen unsere Stellungen in der Nackbarickyst der Strafe
geschlagen. Ein dritter '

Angriff , der zur selben Stunoe auf
il .tsere Werke nö . li Roclincan - : et urde , - urde "urch
unser Artillerie - und Infanterieseuer glatt angchaiten . Der Feind
' it aus seinen Gräben nicht herauskommen können . Ein vierter

Eingriff endlich auf der Straße Saint Laurent—Saint Nicolas
Nordöstlich Arras scheiterte vollständig . Südlich der Straße
Neuville -La Folie haben wir nach sehr lebhaftem Kampfe am
Morgen einen neuen Sprengtrichter zurückc - obert u . heftige feind¬
liche Gegenangriffe zurückgeschlagen. Es bestätigt sich , daß der
Feind im Laufe der vorhergehenden Unternehmungen in diese -:
Gegend starb .- Verluste hatte . In dem von uns zurückerobcr-
ten Sprengtrichter zählte man 150 deutsche Leichname. Arras
und unsere Stellungen südlich der Stadt wurden heftig beschos¬
sen , ohne daß Infanterieangriffe erfolgten . Unsere Batterien
haben energisch die feindliche Artillerie bekämpft . Zwischen
Somme und Oise haben unsere Schützengrabcnkanonen feind¬

liche Werke zusammenqeschosjen und einen Beobachtungsposten
südöstlich Lassigny zerstört. In den Vogesen feuerte unsere Ar¬
tillerie wirksam auf Stocka ( ?) und Stoßweier. Zur Vergel¬
tung für ein Bombardement , das am 25 . Januar ein Zeppelin auf
die Dörfer in der Gegend von Epernay ausführte , hat in
a; r Nacht vom 27 . zum 28 . Januar eines unserer Lenklustschisse

_

Freiburg i . B . bombardiert . 18 Bomben von 155 unv 20
Bomben von 50 Centimetern wurden auf den Bahnhof und
m i

'
i .

'- ' e Baus ' chkeitcn -- e - die bedeutenden Schaden er -
' itten .

Die Lage der serbischen Armeen : Der Rückzug
der serbischen Kontingente , die in Albanien geblieben sind , wird
in guter Ordnung und ohne besondere Zwischenfälle fortgesetzt. Er
wird besonders begünstigt durch das besser werdende Wetter
und durch den Bau von Brücken , welche ein britisches Son¬
derkommando über die Hauvtflüsse angelegt hat. Lebensmittel -
bcpots waren der Rückzugsstraße entlang angelegt worden und
die Kanonen , Munitionswagen und Munition , die die serbische
Armee in San Giovanni , di Medua gelassen hatte , sind durch
französische Schaluvven nach Brindisi transportiert wurden. Die
Einschiffung der serbischen Truppen wird regelmäßig fortge¬
setzt . Die Oesterreicher und Ungarn , deren tzaüptkräftc Sku -
tnri und Bajna besetzt haben , schieben Vortruppen gegen
San Giovanni di Medua. Im Osten, ( bulgarische Armee)
ist die Lage seit einem Monat unverändert . Eine bulgarische
Abteilung hält Dibra besetzt , eine Reservebrigade steht in Struga
nördlich des Och"ida - 8ees.

Großer belgischer Ministerrat .
WTB . Le Havre , 29 . Jan . ( Agence Havas . ) An

dem großen belgischen Ministerrat , der gestern hier un
ter dem Borsitz des Königs abgehalten wurde, nah
inen alle Mitglieder der Regierung teil . Bor der Ver¬
sammlung leisteten die neuen Mitglieder dem König den
Eid . Aus Borschlag von Broaueville beschloß der Kö¬
nig , Vandervelde mit der Leitung des Jntendanturwesens
der Armee zu betrauen . Aviella wird sich mit den öko
womischen Fragen beschäftigen , die zum Ministerium des
Aeußern gehören. Davignou wird seinerseits den Ge¬
sundheitsdienst übernehmen und Hymans wird an der'
Spitze .der Londoner Gesandtschaft bleiben.

Die Beschlüsse der engl . Arbeitcrksnssrenz .
WTB . Bristol , 29 . Jan . (Reuter . ) Tie Ar¬

beiterkonferenz nahm heute mit einer Mehrhnt von 1
Million 405 000 Stimmen einen Antrag an , in pzm
der Beschluß der parlamentarischen Arbeiterpartei , den
Arbeitervertretern zu gestatten, einen Teil des Koali-
tionskabin . tws auszumachen , gebilligt wird . Ein zwei¬
ter Antrag , worin erklärt wirb , daß die Vertreter der
Arbeiterpartei im Ministerium in der Koalition blei¬
ben sollen, wurde mit 1127 000 Stimmen angenom¬
men.

Die Papiernot in England .
WTB . Haag , 29 . Jan . Der „Nieume Eourant "

erfährt aus London , daß die „Daily News" an -üu
digen, die Eveuing -^ lckkter würden zukünftig wahrschein
lich nicht mehr als acht Seiten haben. Tie meisten
Zeitungen besitzen große Papier -Vorräte, um für Zei¬
ten der Not gedeckt zu sein . Das Blatt fordert das
Publikum auf, künftig die Zeitungen nicht mehr auf
der Straße zu kaufen , sondern sie sich nach Haufe besor¬
gen zu lassen , weil deckarch Papier gespart würde.

Die Lage im Osten.
WTB - Wien , 29 . Jan . Amtlich wird Verlautbart

vom 29 . Januar 1915 , mittags :
Russischer Kriegsschauplatz : Tie Brücken

schanze nordwestlich von Cseieszko am Dnjestr wurde heute
früh heftig angegriffen . Die tapfere Besatzung schlug den
Feind zurück ; das Borfeld ist mit russischen Leichen
besät . Ueber der Strypafrout erschien gestern ein feind¬
liches Flugzeuggeschwader. Bon den 11 russischen Flug¬
zeugen wurden zwei durch Artillericvolltreffer vernich¬
tet, drei zur Notlandung hinter den feindlichen Linien
gezwungen . Bei Berestiany am Styr schlugen unsere
Feldwachen Borstöße stärkerer russischer Aufklärungsab¬
teilungen zurück .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 29 . Jan . Amtlich wird verlautbart

vom 29 . Januar 1915 , mittags :
Italienischer Kriegsschauplatz : Keine be¬

sonderen Ereignisse.
Scharfe Kritik an der italienischen Regierung .

WTB . Bern , 29 . Jan . Die republikanische Jni -
ziativa nimnit in ihrer gestrigen Nummer die Kritik der
Regierung wieder auf und weist darauf hin , wie das ita¬
lienische Publikum sich daran stoße , daß in Paris und
London sich die Militärvertreter Englands und Frank¬
reichs besprechen , während Italien ausgeschlos¬
sen sei . Die Italiener sehen ein, daß zwischen Eng¬
land und Frankreich andere Beziehungen beständen, als
zwischen Italien einerseits und Frankreich und England
andererseits . Man frage , ob die Jtalimer Verbündete
oder nur Freunde jener Mächte seien . — Tribuna sagt
zu den Verhandlungen zwischen England und Italien ,
man müsse darauf bestehen , daß die Verproviant ie -
rungsfrage besonders für Kohlen und Getreide mög¬
lichst rasch gelöst werde, wenn man mit den Vorbeugungs¬
maßnahmen nicht zu spät kommen wolle.

Italien als Bettler - ei seinen Verbündeten .
WTB . Bern , 29 . Jan . Nach der halbamtlichen

Agenzia Jtaliana wird Desplanches , ehemaliger ita¬
lienischer Botschafter in Washington und Konstantinopel
in einer Sonder Mission mit besonderen Vollmach¬
ten nach London geschickt werden , um alle Verhandlungen
über Fragen wirtschaftlicher Art , besonders über Kohlen¬
lieferungen und Frachtsätze zu leiten . Die energisch wie¬
der anfgenommenen Besprechungen sollen zu der Hoff¬
nung auf guten Erfolg berechtigen.

Der Balkankrieg .
WTB . Wien , 29 . Jan . Amtlich wird Verlautbart

vom 29 . Januar 1915 , mittags :
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Unsere

Truppen haben Alessio und den Adriahafen San
Giovanni di Medua besetzt. Es wurden viele Vor¬
räte erbeutet .

In Montenegro ist die Lage unverändert
ruhig . Aus verschiedenen Orten des Landes kommt
die Meldung , daß die Bevölkerung unseren einrückenden
Truppen einen feierlichen Empfana bereitet hat . An

Waffen wurden bis jetzt, die Lovcen-Beute mit eingerech¬
net, bei den Hauptsammelstellen eingebracht : 31 ä Ge¬
schütze , über 50 000 Gewehre und 50 Maschinen¬
gewehre. Die Zählung ist noch nicht abgeschlossen .

Beweisstücke für serbische Bestechungsversuche.
WTB . Sofia , 29 . Jan . Dnewnik zufolge sind in

Nisch viele Beweisstücke für Bestechungsversuche der ser¬
bischen Regierung gesunden worden . Eines betrifft die
Bestechung des Korrespondenten des Pariser Blattes
Journal , Henri Barbi . Diewnik kündigt die Veröffent¬
lichung der Dokumente an .
Trrft a ngiin des V eeverbandes aus der

Halbinsel K '. ra Brrrnu .
WTB . Saloniki , 29 . Jan . Mariuesoldaten von

britischen , italienischen, französischen und russischen
Kriegsschiffen, die im Hafen lieg . n , landeten auf der
Halbinsel Kara Buruu , wo sich ein griechisches Fort be¬
findet. Tie Besatzung leistet keinen Widerstand .

WTB . Saloniki , 29 . Jan . (Reuter . ) Die Lan -
'
duug auf der Halbinsel Kara Burnu fand unter dem
Schutze der Schiffsgeschütze statt . Der griechische Kom¬
mandant protestierte . Zugleich mit der Landung
der Mariuesoldaten umzingelte Infanterie das Fort und
die umliegenden Wohnungen auf der Landseite und befahl
die Entfernung der Bewohner . Die Alliierten gingen
so vor , da es als unerwünscht erachtet wurde , daß das
Fort sich in anderen Hände befinde, als den ihrigen , und
weil man glaubt , daß deutsche Unterseeboote in der Nach¬
barschaft Vorräte einnahmen .

Der türkische Krieg .
WTB . Ko . . sia . : iii : opel , 29 . Jan . Bericht des

Hauptquartiers : An der Jraksront keine Ver¬
änderung . — An der Kaukajussront griff das Zentrum
des Feindes unsere Borpostenstellungeu an , wurde aber
mit Erfolg zurückgeschlageu und ließ einige Gefangene
in unserer Hand . — An der Dardanellenfront tra¬
fen drei von unseren Flugzeugen am 27 . Januar auf
einen Monitor geworfene Bomben , der erfolglos in Rich¬
tung aus Akbache feuerte, die Hintere Brücke des Schif¬
fes und riesen eine Feuersbrunft hervor . Ter in Flam¬
men stehende Monilor konnte sich mit Mühe in die Bai
von Kephalos ans der Insel Jmbros flüchten. Unsere
Flugzeuge verfolgten ein feindliches Kriegsschiff uiw
drei feinoliche Lorpedobootszerstörer , die dem Ääonitur
zu Hilfe gekommen waren . Sie trafen dabei einmal
einen Torpedobootszerstörer . Eines unserer Flugzeuge
warf mehrere Bomben auf einen großen feindlichen
Transport in der Bai von Kephalos .

Die Kämpfe im Kaukasus .
WTB . Ko ; fiantinopel , 29 . Jan . Me „ Agentur

Milli " meldet : Tic russischen Berichte vom 26 . Januar
und die von diesem Tage verösscittlichten, die van der
Kaukasnssrout stammen , sind falsch und tendenziös
entstellt . Tie Tarserkcit und die Auwvserimg . dir , un¬
sere Soldaten vom 27 . Dezember ab gegen überlegene
Kräfte in den Kämpfen Mann gegen Mann , die acht
Lage dauerten , in den Stellungen zwischen den Flüsse»
Aras und Id gezeigt haben, die Tatsache, daß de^
Feind große Verluste erlitten hat , ohne daß wir

on den Flügeln her infolge des Schnees und des sehr
heftigen Frostes Unterstützung empfangen konnten , und
daß Schlachten auf vier hintereinanderfolgenden Linien
geliefert worden sind , in Uebereinstimmung mit den
gegebenen Befehl n , und auch der Rückzug gegen Erze¬
rum , der sich so regelmäßig vollzog, das sind in
Wirklichkeit Taten eines Held . ntums , würdig eingereiht
zu werden in die Ehrenblätter der Kriegsgeschichte. Die
Niederlagen , die die Russen gegenwärtig erlitten haben,
ebenso , wie der Widerstand , den sie gegenwärtig vor
unseren Stellungen östlich von Erzerum finden , müssen
ihre ersten ansgelmuschten Meldungen dementieren , die
entgegen der Wirklichkeit der Tatsachen den regelrechten
Rückzug unserer Truppen , eine einfache Folge unserer
Stellung , als eine regellose Flucht darstellcn wollen . W ' r
haben die feste Ueberzeugung, daß die moralische Über¬
legenheit , von der unsere Truppen zu allen Zeiten den
Beweis erbracht haben, über die rein nummerische U Ver¬
legenheit, die übrigens nur vorübergehend ist , den Sieg
davon tragen wird , und daß die erste , stets die zweite
ergebnislos lassen wird . Das Zentrum unsere? Hee¬
res befindet sich jetzt 1.5 Kilometer östlich von Erze¬
rum , während wir an den anderen Teilen unsere erste
Stellung behaupten .

Neues vom Tage .
Der Zweck der Reise des Reichsschahsslrctärs

Helfferich nach Wien .
WTB . Wien , 29 . Jan . Den Blättern zufolge wird

Reichsschatzsekrctär Helfferich am 31 . ds . Mts . in
Wien eintreffen und mit dem österreichisch -nngnischen
Minister wirtschaftliche und staatsfinanzielle Fragen be¬
sprechen . — Die „Neue Freie Presse" sieht in dem
Besuch Helfferichs ein neues Zeichen der beiderseitigen
Ueberzeugung von der engsten Zusammengehörigkeit
Oesterreich-Ungarns und Deutschlands . Gemeinsam üb er¬
standene Gefahren und gemeinsame Ziele , sagt das Blatt ,
haben ein unzerreißbares Band zwischen den beiden Rei¬
chen geschmiedet . Dem Schatzsekretär des deutschen Rei¬
ches wird die gesamte Bevölkerung die wärmsten und
aufrichtigsten Sympathien entgcgenbringen .

Ein engl . Dampfer mit deutschen Kriegs¬
gefangenen vermißt .

WTB . London , 29 . Jan . Der „Daily Expreß"

meldet, daß der Dampfer „ Appam "
, dessen Verlust

sicher erscheine , deutsche Kriegsgefangene aus Kamerun
nach Europa brachte.
Zur Zerstörung der deutschen Handelsinteressr t

in Indien .
WTB . London , 27 . Jan . (Oberhaus . ) Der Un -



terstaatssckrctär für Indien Jslington führte aus : Die

königlichen Verordnungen für Indien bestimmen , daß
feindliche Firmen und Gesellschaften nur mit besonderer
Erlaubnis der Regierung von Indien ihre Geschäfte fort¬

setzen dürfen . Nach dem letzten Bericht dürfen 50 Fir¬
men die Geschäfte unter Einschränkungen fortsetzen , 79

befinden sich unter der Aufsicht der Regierung und 11 ^

befinden sich in Liquidation . Die Provinzialregierungerr
erhielten den Auftrag , nur solchen Firmen die Fort¬

führung der Geschäfte zu gestatten , deren Liquidation den

ln . tischen und indischen Interessen schädlich wäre . Es

sei kein Grund , anzunehmen , daß die Regierung mit un¬

gebührlicher Bedenklichkeit Vorgehen werde . Lord Js¬
lington erwähnte , daß die Firma Schröder , Smith u .
Co . geschlossen ist und nur die Erlaubnis erhielt , über die

bereits erworbenen Güter zu verfügen und nötigenfalls
ausstehende Schulden einzuklagen . Das bedeute tatsäch¬
lich die Liquidation des Geschäftes , ermögliche aber zu¬
gleich, daß die Firma ihre Kontrakte ausführe . Tie Fir¬
ma handle hauptsächlich in Manganeisenerzen , die die

Negierung sehr benötigt . Lord Jslington schloß, es sei
nicht zu befürchten , daß die Regierung besondere Milde
bei Schließung der Firmen walten lasse/ da die öf¬
fentliche Meinung mährend des Krieges in diesem Punkte
sich sehr verschärfte . Bor einem Jahre hätte die Idee ,
die deutschen Handelsinteressen zu zerstören , nicht so
feste Wurzeln geschlagen , wie jetzt , aber seitdem befolge
die Regierung eine schärfere Politik .

Englands Willkür .
WDB . Washington , 29 . Jan . (Reuter . ) Senator

Walsh erregte im Senat Aufsehen durch den An¬

trag , den Handel mit den Alliierten aufzuheben , au¬

ßer , wenn sie auf .die Vorstellungen Amerikas hörten .
Walsh zufolge haben die britischen Zensoren vertrau¬

liche Instruktionen , alle Handelsangelegenheiten , die bei
den aufgesanginen Possachen neutraler Länder gefunden
würden , zu notieren , ^ asih sagte , daß unter sol¬
chen Umständen tu amerikanische Ueberscehandel auf
solche Personen in Europa beschränkt würde , die Eng¬
land billige .

Baden .
Lebeusmittelbesprechungen in der Budget -

komrnission .
(-) Karlsruhe , 30. Jan . In der Besprechung

der Verbrauchsregelung im Verkehr mit Gegenständen
des täglichen Bedarfs wurde von einem Regierungsver¬
treter die Festsetzung einheitlicher Brot - und Mehlprese
für das ganze Land

'
als nicht durchführbar bezeichnet , da

die einzelnen Kommunalevrbände mit verschiedenen hohen
Unkosten zu rechnen hätten . Tie Verhandlungen , welche
mit den Nachbarländern wegen Wiederzulassung der

Milchausfuhr gepflogen worden seien , hätten zu dem

gewünschten Ergebnis geführt . Die Verteilung der Hül¬
senfrüchte , ebenso die Griesverteilung werde demnächst
der Südwestdeutschen Einkanfsgesellschaft übertragen wer¬
den . In der weiteren Besprechung wird von verschiede¬
nen Abgeordneten die Verschiedenheit der Mchlpreise in
den einzelnen Kommunalverbänden beanstandet . Tie

Einführung der Butterkarte wurde als zwecklos bezeich¬
net , so lange nicht seststehe, daß und wie viel Butter
jeweils zur Verfügung stehe . Das Ergebnis der Nach¬
schau zur Feststellung nichtangegebener Getreidevorräte
wird mehrfach besprochen ; es habe sich gezeigt , daß
in vielen Füllen unrichtige Angaben gemacht worden
seien . Ein Generalpardon , der für solche Fälle vor¬
geschlagen wird und von dem zu hoffen sei , daß er noch
weitere Vorräte aus Tageslicht bringen werde , wird
von anderer Seite für verspätet gehalten . Vor einer
Verallgemeinerung der Beschuldigungen gegen die Land¬
wirte wird gewarnt . Ter Minister des Innern be¬
zeichnet Die Einführung eines Generalpardons als ein
allgemeines Mißtrauensvotum gegen die Landwirte . Für
die Regelung des Verbrauchs der künftigen Ernte werde
man strengere Maßnahmen treffen müssen . Schließlich
wird der Antrag der Abgg . Rebmann (Natl . ) und Gen .
über die Nahruugs - und Gebrauchsmittelfürsorge , sowie
der Antrag der Abgg . Schön (Natl . ) und Gen . über den
Schutz des Viehbestandes angenommen .

(-) Freiburg , 29 . Jan . Mit der Stadt Eolmar
(Elsaß ) ist künftig im inneren deutschen Postverkehr der
Wertbriefverkehr gestattet . Tie Wertbriefe nach Colmar
dürfen nur bei Postämtern (nicht auch bei Postagentn -
ren , Posthilfstellen oder durch die Landpostboten ) aufge
liefert werden . Sie sind bei den Postämtern offen vor -
zulegen und dort nach Prüfung des Inhalts durch den
Beamten in dessen Gegenwart von dem Auflieferer zu
verschließen .

(--) Neustadt i Schw - , 29 . Jan . Bei der Viehver¬
steigerung auf , dem Stadt . Hof Rudenberg wurden sehr
hohe Viehpreise erzielt . Es wurden bezahl für 3 Och¬
sen 3445 Mark , für ein fettes Rind 730 Mark (der Zent¬
ner Lebendgewicht stellt sich somit auf 84,75 Mark ) , fer¬
ner wurden gelöst für 8 Kühe 4285 Mark , für 1 Kalb
102 Mark und für 4 Stück große Läuferschweine 835 .
Mark .

(-) Konstanz . 30 . Jan . Auf einem Spaziergang
wurde Postdirektor Mayer von einem Schlaganfall be¬
troffen und starb alsbald . Der Verstorbene stand im
Alter von 63 Jahren und war im Jahre 1906 von Do -
naueschingen zur hiesigen Oberpostdirektion versetzt wor¬
ben.

,
(-) Friedrichshafen . 29 . Jan . ( Kein Petri

Heil . ) Tie Fischerei im Untersee läßt gegen andere
Jahre viel zu wünschen übrig . Die im Winter übliche
Zockfischerei ist in keiner Beziehung günstig zu nennen .
Auch sind die hierzu erforderlichen Köder bei diesem
Wasserstand nur sehr mühselig zu erlangen . Schon lange
war in diesem Fange kein so ungünstiger Winter zn ver¬
zeichnen . Bis Mitte Februar soll mit der Zuggarnfische¬
rei wieder begonnen werden , da aber ein großer Teil der
hierzu erforderlichen Leute im Felde steht , müssen einige
Garne ganz Zurückbleiben .

Die Bestimmungen über die Waffenstreckung
WTB . Wien , 27 . Jan . Das k , und K. Amec -Oberkom -

mando veröffentlicht im folgenden die am 25 . Januar , 6 Uhr
abends Unterzeichneten w - ' . : gen die Waffenstreckmm
des montenegrinischen Heeres . Diese lauten :

1 . Alle im Lande befindlichen Kriegswaffen samt Munition
und Zubehör inklusive Geschütze und Maschinengewehre , Hand¬
granaten , Bomben usw . , Kriegsmaterialien jeder Art , Schif -
fahrtsmittel , ob Privat - oder Staatsbesitz , werden den k . und k .
militärischen Kommandanten übergeben .

2 . Art der Waffenablieferung : Jeder Montenegriner liefert
die bei sich befindlichen Waffen und dergleichen in nachstehenden
Orten ab : Podgorltza , Niksic , Kolasin , Danilovgrad , Savnik ,
Andrejevica , Goransko . Die montenegrinische Regierung trägt
die Verantwortung , daß niemand der Ablieferung fern bleibt .
Durchführung der Hauptsache nach binnen drei Tagen , die kom -
mnnikationsarmen Gebirgsgegenden längstens sechs Tage nach
Unterzeichnung des Protokolls . Don diesen Orten werden die
Waffen und deraleicben durch montenegrinische Transportmittel
— wenn diese nicht ausrcichen , österreichisch - ungarische , in die
Orte Niksic , Danilovgrad , Podgorltza geschasst , wo sie nach Er¬
messen der k . und k . militärischen Stellen bewacht und ge¬
sichert werden .

Notwendige Transportmittel spricht die montenegrinische Re -
Riernng unter Angabe des Ortes und des Transvortgewichtes
bei den k . und k . BesMnngsbetnchcments an : Offiziere dürfen
ihre Seitenwaffen behalten . Mit Schußwaffen können ausge¬
rüstet werden : die notwendigsten Polizei - und Gendarmerie¬
organe aller Bezirke , Grenzwache gegen Albanien . Weiter wird
es gestattet , daß in dem Grenzgebiete gegen Albanien und teil¬
weise gegen den Sandschak Vertrauensleute der Behörden Re¬
volver tragen . Jeder zum Tragen von Waffen berechtigte
Montenegriner . ß stets eine von der montenegrinischen Regie¬
rung auf die Person ausgestellte Legitimation bei sich tragen ,
widr '" »vfakls er nach Ablauf der im Pu - Ve 2 -̂ - nannten Ter¬
mine als feindlich gesinnter bekämpft oder nach Entwaffnung
der miütärstrafgerichil

'
chen Behandlung zugeführt wird . Die

montenegrinische Regierung wird über die Anzahl der in Waffen
zu belassenden Personen dem k . und k . militärischen Kommando
in Cetinje einen konkreten Vorschlag machen und auch bekannt¬
geben , wie diese Organe äußerlich gekennzeichnet sind beLw . . sein
werden .

3 . Da die k . und k . Truppen bereits fast das ganze monte¬
negrinische Territorium besetzt haben , steht es ihnen frei , bis zum
Friedcnsschluß ihre Operationen sartzusetzen . Hierbei werden sie
seitens der Montenegriner weder behindert noch beunruhigt wer¬
den . Die monteuegrintscke Regierung wird ihrerseits den k . und
k . Truppen bei diesem Vorgehen jede mögliche Unterstützung an¬
gedeihen lassen und zwar betreffend Unterkunst , Hotz , Wasser
und Transportmittel , insoweit das die bescheidenen Verhält¬
nisse des Landes zulassen werden .

4 . Die montenegrinische Rcaicrung übernimmt , soweit es in
ihrer Macht liegt , die Garantie , daß alle wehrfähigen Män¬
ner ruhig in ihren Wohnsitzen verbleiben werden und keinerlei
Agitation gegen OesterreM -tt w -wil geschürt wird . Im Falle
irgendwo solch " ?Oit -Aionen oder andere Unruhen ernstlichen
Charakters Vorkommen sollten , kann das k . und k . militärischL

. adv diesbezüglich eine militärische Ucbcrwachnng einfüh -
en . Die montenegrinische Regierung wird aus eigenen : Antriebe

von den k . und k . Truppen bewaffnete Hilfe in jenen Fällen
verlangen , in denen sie es für notwendig erachtet . Alle Hä¬
sen , Landungsplätze , Eisenbahnen und Befestigungen sind be¬
reits in den Händen der k . und k . Truppen und können bis
zum Friedensschluß gehalten werden . Die montenegrinische Re¬
gierung erklärt , daß im Lande keine weiteren Beseitigungen
existieren und im Falle solche sein sollten , steht es den k. und k .
Truppen frei , dieselbe zu besetzen .

5 . Alle österreichisch - ungarischen und deutschen Kriegsge -

jangensn werden am 25 . Januar des lausenden Jahres freigelas¬
sen und sind in Podgoritza dem k . und k . militärischen Kom¬
mando zu übergeben . Die montenegrinischen Kriegsgefange¬
nen werden beim Friedensschluß übergeben . Die montenegrini¬
schen Delegierten bitten jedoch , daß ihre Kriegsgefangenen auch
ichon vor dem Fried .»usschluß freigelassen werden . Jene Monte¬
negriner , welche sich seit dem Einstellen der Feindseligkeiten ,
17 . 1 . L Uhr 30 Minuten vormittags , den k . und k , Truppen
ergeben haben , gelten nicht als Kriegsgefangene und werden
ul ihre Heimat ehestens zurückgestcllt .

6 . Die Verwaltung in Montenegro wird durch die monte¬
negrinischen Behörden ausgeübt . Die österreichisch - ungarischen
Kommandanten können deren Mitwirkung jederzeit in An -

jpruch nehmen .
7 . Alle am Skutarisee vorhandenen Schiffahrtsmittcl und

deren Standort sind mittels Verzeichnisses dem k . und k .
. . rmmandantew in Cetinje bekanntzugeden und , soweit die Mög¬
est streit besteht , von der montenegrinischen Regierung nach Bir -

vazar zu dirigieren . Nicht benötigte Transportmittel werden
evn den k . und k. militärischen Steilen den Besitzern zurück¬
gestellt werden .

8 . Die königlich montenegrinische Regierung wird vom 25 .
l . an , wenn tunlich täglich , über den Stand der Waffenablic -

ttningen dem k . und k . militärischen Kommandanten in Ce -

ttnje berichten .
9 . Die montenegrinischen Delegierten werden zur Kenntnis

bringen , wo sich die verantwortliche Regierung Montenegros je¬
weilig befinl . st Lermaliger Ausenihaltsort ist Podgoritza .

10 . Die montenegrinijsten Delegierten bitten , die Friedens -
vc . Handlungen möglichst bald zu beginnen , da hierdurch aus
die Bevölkerung beruhigend eingewirkt werden würde .

Beschlossen und gefertigt von den beiderseitigen bevoll¬
mächtigten Delegierten .

Cetinje , am 25 . Jänner 1916 .
Die k . und k . Delegierten : v . Weber , m , p .< Feldmar -

schalleutnant : Schuppich , m . p . , Major des Gcneralstabes .
Die montenegrinischen Delegierten : General Becir , m . p -,

Major Lompar , m . p .

Die staatliche Regelung der Verhältnisse
am Devisenmarkt .

Der Einfluß der Devisenkurse ans die Preisgestal¬
tung am Lebens » ,ittelmarkt ist groß . Jede eingesührte
Ware verteuert sich nämlich um

'
soviel Prvz . nt , als die

deutsche Währung der austäudiscyen geg . nuver minder¬
wertig geworden ist .

Nehmen wir z . B . an , der Zentner Butter koste in
der Schweiz 200 Franken , d . h . nach den vor dem
Kriege bestehenden Verhältnissen berecqn . t ungefähr 160
Mark . Nun ist der Wert des Franken im Kriege an
den deutschen Börsen gestiegen , sagen wir von 0,80
Mark auf 1 Mark . Ins . lgedesjen kostet jetzt der Zentner
aus der Schweiz eingefuhrter Butter in Deutschland
20.0 Mark , statt wie früher 160 Mark .

Da nun das Tentsche Reich aus den nmliegen
den neutralen Ländern Nahcnngsmitiel bezieht , so wirkt
wie das Beispiel zeigt , der hohe Preisstand auslän¬
discher Geldsorten , d . h . der Devisenmarkt , verteuernd
und das gerade in Waren , deren Verb .ll gnng sehr wün
schenswert wäre . Da nun der hohe Devisensiand durck
die Nachfrage nach ausländischen Zalstuugsmitteln unk
Auslandsguthaben bedingt ist , deren Mangel wiederum
durch das Fehlen des Exports nach dem AusLnde ent¬
standen ist , so ist der Presto . eigerung am Devisenmarkt
nur zu begegnen durch tunlichste Förderung des Ex¬
portes oder durch Verkauf von in deutschem Besitz be¬
findlichen fremden Wertpapieren nach dem Anslande
oder indirekt dadurch , daß der Import möglichst be¬
schränkt bleibt .

An der Steigerung der Devisenkurse an den deut¬
schen Börsen war auch die Spekulation nicht unschuldig .
Sie trieb am Devisenmarkt ihr Spiel und steigerte die
Kurse trotz der ungünstigen Rückwirkungen aus die all¬
gemeine Teuerung und die Nahrungsmittelversorgung
durch spekulative

'
Steigerung der Nachfrage und Zurück¬

haltung von verfügbaren Auslandsguthaben nicht un¬
wesentlich .

Dieser spekulativen Entwertung tritt eine neue Bun¬
desratsverordnung vom 20 . Januar entgegen . Sie be¬
zweckt die Ausschaltung spekulativer Machenschaften . Der
Devisenhandel wird monopolisiert . Unter Kontrolle der
Reichsbank ist einer Reihe von Banken und Bankfir¬
men in Berlin , Frankfurt a . M . und Hamburg
das alleinige Recht übertragen worden , in Devisen Handel
zu treiben . An diese Banken und Bankfirmen hat sich
die übrige Bankwelt wie der Devisen benötigende Ge¬
schäftsverkehr zu wenden . In den darauf bezüglichen
Anträgen muß der Zweck, für den Auslandsguthaben
benötigt werden , angegeben werden . Der Reichsbank oder
den Monopvlbanken steht das Recht der Ablehnung zu
Damit kann die spekulative Tätigkei . am Devisenmarkt als
ausgeschaltet angesehen werden , umso mehr , da die Ver¬
ordnungen des Bundesrats falsche Angaben unter schwere
Geld - und Freiheitsstrafen stellen .

Die Verordnungen des Bundesrats werden hoffent¬
lich ihren Zweck erreichen . Ta ihnen aber in der Haupt¬
sache vorbeugender Charakter innewohnt , so wird
erst die Entwicklung der Devisenkurse abzuwarten sein ,
ehe man sagen kann , ob nicht weitere Schritte notwen¬
dig werden . Auf diese weisen bereits die mit den Ver¬
ordnungen veröffentlichten „ offiziellen Mitteilungen " hin ,
die für eine Besserung der deutschen Valuta die schon
oben erwähnten Hilfsmittel empfehlen : Tunlichste
Steigerung der Ausfuhr , Verkauf von im deut¬
schen Besitz befindlichen fremden Wertpapieren , Einschrän¬
kung des allgemeinen Imports und Ausschaltung des Lu¬
xusimports (Kaviar . Austern , feine russische Pelze , fran¬
zösische Kleider und Kleiderstoffe ) .

Es steht zu erwarten , daß die neue Bundesratsver¬
ordnung , die am 28 . Januar in Kraft tritt , den Im¬
port notwendiger Bedarfsartikel und von Nahrungsmit¬
teln verbilligen , und nicht unwesentlich mit dazu bei¬

tragen werde , die Teuerungsverhältnisse am Nahrungs¬
mittelmarkt zu mildern . So dient sie der Allgemeinheit ,
indem sie die volkswirtschaftlichen Zwecke und die staats¬
bürgerlichen Pflichten über privatwirtschaftliche , speku¬
lative Machenschaften und Tendenzen stellt .

Württemberg .
(-) Hsilbronrr , 29 . Jan . (Flüchtig .) Der 24

Jahre alte russische Arbeiter Rudolf Herk von Lodz und
der 20 Jahre alle russische Arbeiter Alfons Pilz , ebenfalls
von Lodz , die beide flüchtig sind , werden von der hiesi¬
gen Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgt .

(--) Marbach a . N . , 29 . Jan . (Milchpantsche -
rinnen . ) Das hiesige Schöffengericht hat die 45 Jahre
alte ledige Wilhelmine Pfizenmaier , die 35 Jahre alte
Wagnersehefran Anna Veigel , die 23 Jahre alte Baners -
ehefran Louise Müller und die 15 Jahre alte Küferstoch -
tcr Frida Eckert , sämtliche von Erbstetten hiesigen Ober¬
amts , wegen Milchsälschung zu der Gefängnisstrafe von
je 1 Woche verurteilt , sowie zur Tragung der Kosten des
Verfahrens verpflichtet .

' -

( - > Ncckarsulm , 29 . Jan . (Neckarsulmer Fahrzeug -
w erbe A . - E . ) In der Generalversammlung der Neckarsul¬
mer Fadrzcngivcrke A . - G . am 28 . Januar 1916 waren 21 Aktiv ,
näre mit l549 Stimmen vertreten . Der Reingewinn beträgt ab -
siiglick 1 00 - 490 .12 Mk . ( in Vorjahr 313 854 )97 MK .) Abschrei ,
bunge » aus Immobilien . Maschinen , Anlagen etc . abzüglich
750 000 Mk . (250 000 Mk . Kriegsreserve )

'
Rückstellung für

Kriegsgcwinnstcuer , sowie nach Abzug der statuten - und ver¬
tragsmäßigen Gewinnanteile aber einschließlich 479 156,61 Mk .
(361 980 .38 Mk .r Gcwsi " vrwtrag vom Vorjahr 1265 191,11 Mk .
Mk . 1 302 156,61 ) , Leistungen für Kriegshilfe erforderten ca .

210 000 Mk . loc -oo MK . wurden dem Tolonsienerfond zuge¬
wiesen und 45 000 Mk . für Vergütungen an Beamte ver¬
wendet . P wu "!>e se -we - e 'v » Dividende von 12 Proz .
'8 Proz . ) zu verteilen und 778 191,11 Mk . (479 156,61 Mk .) auf
neue Reckvuna vorzutrngen . Die Bewertung der Warenvor¬
räte und die Außenstände aescktt , vorsichtig . Die in der Kriegs¬
zeit und wohl aucb in Zukunft an das Werk gestellten Anför -
Herwigen macbten die Erstellung etlicher Neubauten notwendig .
Ne Aussic ! tt » für Ms laufende Geschäftsjahr sind befriedigend ;
der vorhandene Ausirgosbestand bietet für die nächsten Monate
- iisrc ' 4' end Pricb " k ' !"nr,g .

(-) Hall . 29 . Jan . ( Kein Fastenmarkt . ) Die
bürgerlichen Kollegien haben beschlossen , daß der auH
14 . — 16 März dieses Jahres fallende Fastenmarkt auH
bener nicht stattfindet .

(- ) Eßlingen , 29 . Jan . (Jäher Tod . ) Heute
früh um 7 Ilhr wurde der 65 Jahre alte städtische
Taglöhner Kaspar Barth von hier ans dem Marktplatze
während der Arbeit von einem Schlaganfalle betroffen ;
er war sofort tot .

Postalisches . Um einem Anstand bei der Versendung
von Feldposlschachteln nicht zu begegnen , wird dringend da -
vuf hingwiesen , daß Pakete über 500 bczw . 550 Gramm ,
durch eine wiederholte Verordnung seitens der Gencraldirek -
tion , in Zukunft z u r ü ck g e w i e s e n werden . ^



Gerichtssaal .
(-) Stuttgart , 29 . Jan. (Schwurgericht .)

Me Schwurgerichtssitzuugen nahmen gestern ihren An¬

fang . Wegen effchwerten Widerstands gegen einen Jagd¬
beamten und unberechtigter Jagdausübung im Mnnchin -

ger Gemeindcwald ist, wie die Blätter melden, der

ledige Maurer und Taglöhner Friedrich Mögle von
Stammheim unter Versagung mildernder Umstände zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt worden ; 3 Mu¬
rrte Untersuchungshaft werden angerechnet.

Krregschronik 1915

11 . Ianllar : Bei Cuinchy südlich La Bassee , sowie bei Ea-
rency nordwestlich Arras werden den Franzosen einzelne
SchüsteneräLen

' n .
— In Polen wird bei Borzymow östlich Lowicz ein
russischer Angriff zruückgeschlagen.
— Das deutsche Unterseeboot „U 21 " hat am 3V. Januar
den englischen Dampfer „Ben Cruachen" in der Irischen
See und einen zweiten Dampfer westlich von Liverpool zum' acht.
— Die Türken gehen nach einer englischen Meldung auch
von Süden her gegen den Suezkaual vor.

Lokales .
— An das kaufende Publikum ! Aus Han

oelskreiz . . :oft .uns geschrieben : Mit Recht wird Spar¬
samkeit in allen Dingen empfohlen . Auch wir
Kauslente möchten eine solche Bitte an das kaufende
Publikum richten : Die Verringerung des Personalstan¬
des macht es zur dringenden Notwendigkeit , daß der Käu¬
fer auf eine Reihe derjenigen Bequemlichkeiten verzichtet,
die in Friedenszeiten gern geleistet wurden und hoffent¬
lich bald wieder geleistet werden können. So möge er in
erster Linie darauf verzichten, sich die gekauften Waren
ins Haus bringen zw lassen ; kleinere Pakete nehme er
selbst mit , größere kann er vielleicht selbst holen las¬
sen . Bindfaden , Packpapier , Träten und Beutel sind teuer
geworden und immer schwerer zu beschaffen ; der Käu¬
fer sollte daher , soweit möglich, einen mit Papier aus¬
gelegten Korb oder sonstigen Behälter , eine gebrauchte
Düte oder Beutel ( die immer wieder verwendet werden
können !) mitschicken, um dem Kaufmann die Arbeit des
Verpackens und den Aufwand hiefür zu ersparen ; das
wird den Kauf schneller und leichter gestalten . Der
Nutzen des Kaufmanns an der Ware ist ohnehin zur
Zeit sehr gering . Zwischen den amtlichen Höchstprei¬
sen und den von der Zentraleinkaufs -Gesellschaft , von
der allein nur noch eine Reihe von Artikeln zu beziehen
ist, festgesetzten Preisen ist meist nur eine geringe Span¬
nung , die kaum die allgemeinen Unkosten deckt ; diese
zu verringern und das Geschäft zu vereinfachen, sei
das kaufende Publikum hiemit gebeten.

— Württ Sparkasse (Landessparkasse ) . Nach dem
vorläufigen Rechnungsabschluß auf das Jahr 1915 wurden
in runden Zahlen eingelegt in 284 800 Posten 42 872 000
Mk ., zurückgezogen in 136 200 Posten 58 723 0000 Mk.
Unter diesen Rückzahlungen find 37 828 000 Mk . be¬
griffen , die aus Zeichnungen auf die 2 . und 3 . Kriegs¬
anleihe herrühren . Nach deren Abzug überragen die
Einlagen die ordentlichen Rückzahlungen um 21977 000
Mk . Im ganzen hat die Württ . Sparkasse während des
Krieges aus den Guthaben der Einleger und auf ihre eige¬
nen Zeichnungen 53 Millionen Mark zur 1 . , 2 . und 3.
»Kriegsanleihe aufzubringen . Auf 31 . Dezember 1915
fiind Mk . 9 225 000 . — Einlagezinsen gutgeschrieben üwr-
den und beträgt nun das Guthaben der Einleger Mk.
232 208 000 . - .

— Stellt Lehrlinge ein ! Das Ende des Schul¬
jahres naht und damit die Zeit , zu der eine große
Anzahl Knaben die Schule verläßt , um einen Beruf
Zu ergreifen . Einen guten Lehrmeister zu finden , ist
in diesem Jahre nicht so leicht wie früher , viele sind
eingezogen, andere haben den Betrieb eingestellt und
verkleinert , haben also kaum Lehrsinge nötig . Und doch
müssen wir unsere Jugend heranbilden . In Handel,
Industrie und Gewerbe werden nach dem Kriege tüch¬
tige, gut vorgebildete Leute gebraucht, denn manch tüch¬
tiger frühere Angestellte ist den Heldentod gestorben und
manch tüchtiger Meister kehrt nicht wieder heim. Pflicht
der Daheimgebliebenen aber ist es, nach ihren Kräften zu
helfen, daß diese Lücken wieder avsgefüllt werden . I .
der, der nur irgendwie in der Lage ist, einen Lehrling

auszubilden , möge sich dazu entschließen, möge persön¬
liche und sonstige Bedenken zurückstellen und sich bereit
finden , auch sein Teil dazu beitragen , die schweren Kriegs¬
wunden zu heilen . Auch das ist Kriegsarbeit ! Kriegs¬
arbeit für den Frieden !

— Im Geriästssaat gestorben . Der deutsch- amerikanische
Lrbschastsjchwindler Georg Schork , der sich >>. u . e
len Namen Hering beitegte und sich auch Schmid nannte , saß am
letzten Montag vor den Schranken des Augsburger Schwurge¬
richts . Ob Schock tatsächlich den Namen mit Recht trug , konnte
nicht ermittelt werden. Nach seinen Angaben stammte er aus
Hessen und war 1890 nach Amerika ausgewandert . Dort soll er
mehrfach verheiratet gewesen sein . Eine Frida Jäger aus Brak-
kenheim , die er ehelichte , ist unter verdächtigen Umständen an Ver -
p.ftung^ estorben . In Amerika war er als Erbschleicher bekannt
and auch mehrfach eingesperrt. Seine Vorstrafen ließen sich
aber wegen des häufigen Namenswechsels nicht feststelten . 1911
meldete sich Schvrk als Erbberechtigter in einer Verlassenschaft
in Horb und Freudenstadt . Nach Freudcnftadt hatte er aus Ame¬
rika geschrieben , er komme 1912 zum Frankfurter Bundesschie-
zen und mache mit einem reichen Freund , namens Schmid, der
üne Frau sucht, dabei einen Abstecher nach Freudenstadt . Der
Schwindler kam dann 1912 wirklich nach Horb , wurde als
Betrüger entlarvt und verhaftet , entkam jedoch aus dem Gefäng¬
nisse und stellte sich unter dem Namen Schmid in Freuüenstaüt
rin . Seinen Geldmangel erklärte er durch ein schwindelhaf¬
tes Vorbringen , das ihm ebenso geglaubt wurde , wie die Angabe ,
daß er sich mit der Tochter einer Freudeustädter Familie ver¬
heiraten wolle. Mit dem Mädchen fuhr er nach Antwerpen.
Dort geriet die Betrogene in größte Not , so daß ihre Angehörigen
ihr nach und naa) 599 Mark schickten. Sie ,nutzte dann allein
heimkehren, da der angebliche Schmid in Belgien verhaftet
und nach Semplcn ausgeliefert wurde. Es war nämlich be¬
kannt geworden, daß Schork einen vielbesprochenen Erbfchaft-s -
ichwindet angezettelt hatte , der in Kausticuren feinen Schauplatz
hatte. Die Untersuchung , die in der Sache eingcteitet wurde,
ergab, daß der Gauner in 13 derartige Fälle verwickelt war.
Er hatte aus wer Verfolgung von Anzeigen, die amerikanische
Blätter über herrenlose deu .scye Erbschaften brachten , ein förmli¬
ches Studium gemacht und sich als verschol .ener Erbberechtigter
gemeldet . Den Hauptschlag gedachte er in Kausbeuren ausfiih-
ren zu können, wo 1904 der Buchhalter Otto Eduard Schmid

U nter Hinterlist,ung eines Vermögens von 290 000 Mark gesior -
x>cn war . Für diesen Nachlaß meldete er sich unter Darlegung
erdichteter und falsch beschworener Aussagen als Miterbe . Er.
erreichte sein Ziel aber nicht , sondern wurde vor das Schwurge-
ric-st in ''Augsburg gestellt , das am Montag gegen ihn verhan-

s Veite . Die
'
Verhandlung konnte aber nicht zu Ende geführt wer -

? tun da Schork krampfartige » Anfälle» , die ihn wiederholt be -
fallen hatten , erlegen ist.

Reichsversicherungswesen und Kriegs

Zum Schutz von Angehörigen immobiler
Truppen.

Der Bundesrat hat zum Schutze von Angehörigen
immobiler Truppenteile folgende Verordnung erlassen :
In bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten hat das Gericht auf
Antrag einer Partei , die vermöge ihres Dienstverhält¬
nisses ? Amtes oder Berufes zu anderen als den mobi¬
len oder gegen den Feind verwendeten der Land - oder
Seemacht oder zu der Besatzung einer weder armierten
noch in der Armierung begriffenen Festung gehört , die
Aussetzung des Verfahrens anzuordnen , wenn die Par¬
tei infolge ihrer Zugehörigckit zur bewaffneten Macht
an der Wahrnehmung ihrer Rechte verhindert ist . Der An¬
trag ist abzulchnen , wenn die Aussetzung nach den Um¬
ständen des Falles e , . noar unbillig ist . Aus Antrag
des Gegners hat das Gericht die Aussetzung wieder
anfzuheben, wenn dw Voraussetzung für ihre Anord¬
nung weggesallen ist oder die weitere Aussetzung offen-
var FinviNig ist. Tie Entscheidung kann ohne mündliche
Verhandlung erfolgen . Vor der Entscheidung ist die
oben bezeichnte Partei zu hören : die Aeußerung kann
vor dem Gerichtsschreiber zu Protokoll erklärt wer¬
den . Die Vorschriften finden entspeech . nd : Anwendung
auf die natürlichen Personen , die durch eine oben be¬
zeichnte Person gesetzlich vertreten werden, sostrn sie
nicht prozeßsähig sind . Tie Befugnis des Gerichts,
auch von Amtswegen die Aussetzung des Verfahrens
anzuordnen ( tz 247 der Zivilprozeßordnung ) , wird durch
diese Verordnung nicht berührt .

Falsches Gerücht.
WTB . Rom , 27 . Jan . (Agenzia Stefani .) In rö¬

mischen Kathotitenkreisen wird die Richtigkeit des um¬
laufenden Gerüchts über eine neue Romreise des Kar¬
dinals von Hartmann und über die Einsetzung einer
Kommission unter den Auspizien des Papstes zur Un¬
tersuchung der deutschen Grausamkeiten in Belgien ge¬
mäß den vom belgischen dem deutschen Episkopat ge¬
machten Vorschlag in Abrede gestellt.

( . ) Stuttgüct, 27 . 2cm . (S ch l a ch t v i e h m ar k t . ) Auf
,en Schlüchcv .chmarkt wurden aUgecrieven : 210 Großvieh , 531
rälber und 248 Schweine. Unverkauft sind : 37 Großvieh. Die
preife find foigende : Ochsen 1 . Ouatiiüt 142 — 146 , 2 . Qualität
35—140 : Bullen 1 . Qualität 135— 140, 2 . Qualität 130—134 :
Niere 1 . Qualität 145— 150 ; Ilmgrnmer 2 . Qualität 137— 144,

!. Qualität 132— 133 : Flicker 1 . Qualitä: 143— .33 . 2 . Qualität
30—145 , 3 . Qualität 110— 125. Schweine voilfieischige über
20 Kilo 129 , volisieischige über 100— 120 Kilo 118 , vollflei-
chige über 80—100 Kilo 108 , über 60 - 80 Kilo 93 . unter 60
vilo 78 . Sauen 103 . Verlauf des Marktes : Schweine ze¬
ucht, sonst langsam.

fürsorge.
Von Carl Witvwski , '

'

Direktor im Reichsversicherungsamt .

" ! T-.7 -

In den Kriegsschriften des Kaiser-Wilhelm -Dcmks
behandelt der Diretkor im Reichsversicherungsamt , Wi -
tolski , das Reichsversicherungswesen und seine Be¬
ziehung zur Kriegsfürsorge . Er legt dar , wie die bis¬
her in ihrer sozialen und wirtschaftlichen Bedeutung in
weiten Kreisen leider noch immer nicht genügend er¬
kannte reichsgesetzliche Arbeiter - und Angestelltem ersiche-
rung das deutsche Volk auf den Krieg vorbereitet hat
und eine segensreiche Betätigung ihr auf dem Gebiete
der Kriegsfürsorge zusällt . Die seit einem Menschen¬
alter durch die Krankenkassen hingebend geförderte Ge¬
sundheit der arbeitenden Klassen hat die Wehrfähigkeit
Deutschlands wesentlich gestärkt. Die soziale Versiche¬
rung hat dem Vaterlande ein kriegstüchtiges Geschlecht
erzogen . Bis znm Jahre 1912 haben die Kranken¬
kassen für ihre Zwecke über 5 Vs Milliarden Mark auf¬
gewendet. Die vorbeugende Tätigkeit der Unfallrer -
sicherung tritt besonders

'
zutage . Die Durchführung der

Unfallverhütung hat die Betriebsgefahren vermindert .
Es sind dafür 30 Millionen Mark ansgewendet . 25
Millionen Arbeiter sind in etwa 800000 Betrieben
vor Verletzung und Tod tunlichst geschützt. Sofortige
Hilfe an den Betriebsstätten durch ausgebildete Betriebs¬
helfer verringert die Folgen der gleichwohl einget . eienen
Verletzungen . Frühzeitiges Heilverfahren sucht den Ver¬
letzten möglichst wieder arbeitsfähig zu machen. Für
das Heilverfahren haben die Berussgenossenschaften schon
170 Millionen Mark ausgegeben . Ihre Gesamtleistungen
belaufen sich ans 2,5 Milliarden . Am vielseitigsten ist
die soziale Wirksamkeit der Jnvaliden -Hinterbliebenen -
Versicherung . Für die Behandlung der Volkskrankheiten ,
insbesondere der Tnberknlose , hat sie weit über 100
Millionen Mark aufgewendet . Sie verfügt über ca .
10 000 Betten in ihren Heilanstalten . Für die Woh-
' . inttgsfürsorge sind bereits 480 Millionen Mark zu bil¬
ligem Zins ausgeliehen . Die Gesamtleistungen der Ar¬
beiterversicherung betrugen bis zum Jahre 1913 nahe¬
zu 11 Milliarden Mark . Hunderttausende unserer Krie¬
ger im Felde verdanken ihre Wehrfähigkeit dieser so¬
zialen Fürsorge . Ein weiteres Verdienst ist die Mil¬
derung der Gegensätze zwischen den Unternehmern und
den Arbeitern . Die gesetzliche Sicherung ihrer Entschä¬
digungsansprüche und die gemeinsame Tätigkeit in der
Durchführung der Versicherung hat die Arbeiter die
staatliche Fürsorge schätzen gelehrt . Sie verknüpft sie
unwillkürlich mit der bestehenden Staatsordnung , de¬
ren Wert sic vielfach erkannten , als der Vernichtungs¬
krieg gegen Deutschland ihren Bestand bedrohte . Schul¬
ter an Schulter kämpfen deshalb die Arbeiten mit den
übrigen Volksgenossen gegen den berneinsamen Feind .
Die Versicherungsträger betätigen sich auch unmittelbar
an der Kriegsfürsorge . Sie haben den Kriegsanleihen
583 Millionen Mark zugeführt und dem Roten Kreuz
ca . 6500 Betten zur Verfügung gestellt. Für Linderung
der Kriegsnot sind bereits 50 Millionen Mark für ver¬
schiedene Zwecke aufgewandt . Dabei werden die Lei¬
stungen aus der Versicherung auch während des Kriegs
unvermindert weitergewährt . Es werden schon jetzt an
etwa 1300 000 Personen 225 Millionen Invalidenrente
und an 1200 000 Unfallrcntner 180 Millionen Mark
jährlich gezahlt . Der Krieg wird diese Lasten noch er¬
heblich vermehren , insbesondere weil der Kriegsdienst
bei der Invalidenrente der Friedensarbeit gleiche « lellt
wird , ohne daß für ihn Beiträge entrichtet werden .

'
lieber

die Vorschriften der Reichsversichernngsordnung hinaus
werden durch die Gewährung weitgeh nder Wöchnerinnen¬
fürsorge erhebliche Aufwendungen erforderlich werden .
Segensreiche Mitarbeit eröffnet sich für die in den Be-
rufsgenossenschasten zusammengeschlossenen Arbeitgeber
auf dem Gebiete der Ueberführung der Kriegst « lnehmer
in das bürgerliche Erwerbsleben . In den für diesen
Zweck entstandenen zahlreichen Organisationen sind ihre
Vertreter vielfach an leitenden Stellen tätig . So hat
sich die Arbeiterversicherung machtvoll entwickelt . Mit
ihrer Hilfe haben wir den Kampf auf dem Weltmarkt
erfolgreich ausgenommen , sie hilft uns auch den Krieg
siegreich bestehen . Beim Ausbau des neuen De lischen
Reiches wird sie als ein Eck- und Grundstein seines
Festigkeit nicht fehlen . Das Heft 37 der Kriegsschriften
des Kaiser-Wilhelm -Danks kann zum Preise von lO Psg .
durch jede Buchhandlung bezogen werden . Enips hlens -
wert dürfte es sein , ein derartiges Buch in großen
Mengen zur Verteilung gelangen zu lassen.

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Buchd . u .
' i

in Wüdöag . Peraniwortlich : E . Reinhardt dop. : st

K . Operamt NeÄeMrrrg.

Nach Ziffer II 1 der Bek . des K . Ministeriums des
Innern vom 30 . August 1915 (Staatsanz . Nr . 203 und
Beilage zum Enztäler Nr . 141 ) dürfen Kühe , Wader ,
Katbinne« , sowie Saue« , welche sich einem derartig vor¬
geschrittenen Zustand der Trächtigkeit befinden , daß diese
den mit ihnen beschäftigten Personen erkennbar ist , ferner
Katder im Alter «ater vier Mache« nicht geschlachtet
und auch nicht zum Zwecke der Zwecke der Schlachtung ver¬
kauft werden. Das Verbot bezieht sich sowohl auf gewerb¬
liche als auf Hausschlachtungen.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1500
Mk . oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten drstraft .

Die Ortspolizeidehvrdr « werden beauftragt , durch
erneute Anweisung der Fleischbeschauer und der Polizei¬
bediensteten für die strenge Durchführung des Schlachtver¬
bots alle Sorge zu tragen .

Den 25 . Januar 1916 .
Oberamtmann Ziegels.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gegeben .
Wildbad , den 29 . Januar 1916 .

Ae DkW
M - mi>

Wilmg kr Wm « l !

ßilchl -AMiI .
Ersatz für Wasserschiffe.

Unentbehrlich für jeden Haushalt , Ersparniß an Gas
und Heizmaterial. Tag und Nacht heißes Wasser .

Der Apparat wird van heute ad , jeden Mittag
von 2 Uhr ab in Großmann 's Delikatessengeschäft im '

. Be¬
trieb gezeigt , daselbst werden auch Bestellungen auf extra
starke, geschmeißte « ud verzinkte

W^ schüesfet
entgegengenommen.

Oh Gcotzmaim, UMmwßr .

Heiratsgesuch.
Witwer , 39 Jahre alt , ohne

Kinder, mit dauerndem guten
Verdienst, wünscht mit Fräu¬
lein oder Witwe, Kinder nicht
ausgeschlossen , auch ohne Ver¬
mögen , 25—35 Jahre alt , in
Verbindung zu treten , zwecks
baldiger Heirat .

Offerten unter M . U . au
die Exp . d . Bl .

l . Kirchtichr.
Heute adend 8 Uhr

Singstunde

Branntwein
u. Likör

offen und in Flaschen,

Naulahka-Tee
in alte« Preislage « .

Mee Mil kr Umzk.
a Paket 85 u . 45 Psg .

Wili4rl>lmÄk !.
-> P-r-t 20 Psg.

V« Pfund 75 Psg .,

a Paket 1 Mark,
Zk»W ZlpkMt» ».

empfiehlt

OsPlis lim;
Nachf . Herm . Grdman « .
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